Zeichenverse zu den Bremer Stadtmusikanten
An einem Bäuchlein rundlich und lang
ist ein lustiges Schwänzlein dran.

Vorne der Hals, der Kopf, die Ohren 

und die Mähne kurz geschoren.

Beinchen hat das gute Tier – 

eins, zwei, drei, vier.

Grauschimmel wird er auch genannt.

Er wird in Bremen Stadtmusikant.

Der Hund, der biss er wollt’ sich rächen 

wir zeichnen ihn aus ein paar Flächen. 

Ein Rechteck breit und lang 

und jetzt, nur schmaler, noch fünf Mal. 

Für Kopf und Ohr, schau her und nütze – 

ganz einfach zwei Mal die Ellipse.

Die Katze ist genau so leicht 

eigentlich ist sie fast gleich. 

Wir brauchen wieder breit und lang und jetzt, nur schmaler, noch fünf Mal . . . . 

Und für den Kopf halt ein Quadrat 


mit Augen, Näschen und „Schnurrbart.“

Zwei Dreiecke noch – für die Ohren – 

schaut sie traurig, gar verloren? 

Nein, denn sie will - und das ist schön, 

mit Freunden nun nach Bremen gehen.

Wie wollen wir den Gockel machen?

Der wirklich gar nichts hat zu lachen.

Wir zeichnen ihn auf eins, zwei, drei 
geschwind aus einem Hühnerei.

Der Hals, der Kopf, das Aug’, der Kamm,
zwei Beine kommen unten dran.

Jetzt noch den Schnabel, recht weit offen – 

haben wir ihn gut getroffen?

Zum Schluss den Schwanz, vergiss den nie!

Schon schreit er laut sein: Kikeriki!

